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Gegen den LetenMttelnincher !
Die Generalkommission der Gewerk¬

schaften und der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei unterbeiteten dieser Tage dem
Reichskanzler eine gegen die gewissenlosen Preistreibe¬
reien gerichtete Eingabe , um eine ausreichende Lebens¬
mittelversorgung des deutschen Volkes zu veranlassen.
Die Eingabe schildert lebendig die Notlage großer Volks¬
gruppen , weist auf die aufreizenden Kriegsgewinne be¬
stimmter Aktiengesellschaften hin und trägt ein zahlreiches
Tatsachenmaterial über die horrende Steigerung der
Fleisch - und Festpreise zusammeH . Dann wertet sie
kritisch die bisher von der Regierung getroffenen Maß¬
nahmen und führt dazu aus :

„Die bisher ergriffenen Maßregeln scheinen aber nicht
geeignet, dieses Ziel zu erreichen .

Die neuerdings zur Regelung der Kart -ofselversorgung
berufene Organisation kann aus ihrem besonderen Ge¬
biete gewiß mancherlei Gutes schaffen, zu einer wirksamen
Bekämpfung des Lebensmittelwuchers wird auch sie nicht
imstande sein .

Von der größten Wichtigkeit wären nicht nur Preisbe¬
stimmungen für Groß - und Kleinhandel, sondern auch für
den Produzenten . Die Produzentenpreise sind gegen¬
wärtig viel zu hoch ; bei der günstigen Ernte hat die
BeBvölkerung ein Anrecht auf we i t herabgesetzte
Kartoffelpreise . Das ist um so notwendiger, als
!ber der Preislage für alle anderen Nahrungsmittel die
Kartoffel für die ärmere Bevölkerung zu mäßigen Preisen
aus den Markt gelangen muß.

Dringend ersuchen wir um eine weitere Herabsetzung
der Höchstpreise für Kartoffelmehl und Kar -
tos . felpräparate . Die hohen Preise , die heute über
den Roggenmichlpreisen stehen , sind keineswegs gerecht-
fertigt ; sie sichern den Unternehmungen nur uner¬
hörte Gewinne . Die hohe Preislage für diese Pro -
duffe dient nur zur höheren Bewertung der Fabrikkartoffel,und damit wieder zu Preistreibereien für die Eßkartofsel.

Wrr sind weit entfernt , der Landwirtschaft die höheren
Produktionskosten nicht in Anrechnung zu bringen —
ober diese Preise gehen weit über berechtigte An¬
sprüche hinaus : sie bedeuten Kriegs gewinne ,Und nichtgeringerArt . Dagegen erheben wir An¬
spruch.

"
Die Eingabe schließt mit den Worten :
„Die Preistreiberei auf dem Lebensmittelmarkte wird

von Tag zu Tag schlimmer . Die Zahl derer , die von der
Regierung verlangen , daß sie nun endlich ohne Rücksicht
auf die gewissenlosen Preistreiber mit fester Hand zu-
grerft, wächst rmmer mehr . Es sind längst nicht mehrallein die Vertretungen der Arbeiterschaft, die sich an die
Regierung um Abhilfe wenden und Anklagen erheben.
Auch in den Kreisen des Mittelstandes - und der weniger hoch
besoldeten Beamtenschaft nimmt die Unzuftiedenheit mit
dem zögernden Vorgehen der amtlichen Stellen ersichtlich
zu . Wahrhaftig , es wird die höchste Zeit , daß energisch« ngegriffen wird .

Sofort nach dem Ausbruch des Krieges haben die Gene-
iwkkammission der Gewerkschaften und der Vorstand der
Sozialdemokratischen Partei der Regierung ihre Vorschläge
»ur Verhütung einer Leben -s-mittelnot unterbreitet
immer und immer wieder haben sie später aus die zu-
nchmende Verschlimmerung der Zustände auf dem Lebens-
vnttelmarkt hingewiesen und Abhilfe verlangt . Alles, was
geschehen ist, geschah entweder zu spät oder nur halb.

. Die Verhältnisse haben sich jetzt derart zugespitzt —
»rcht aus Mangel an den notwendigen Nahrungsmitteln ,
Indern als Folge der gewiffenlosen Spekulation ! —>, . daß
Tür das ganze Volk die größten Gefahren herausbeschworen
werden, wenn nicht aus die unaufhörlichen „Erwägungen "
und Sitzungen verzichtet und endlich zur Tat geschritten
wird."

Die Situation der Entente auf
dem Salkan .

verschlechtert sich von Tag zu Tag . Die Landung ftan --
zösischer und englischer Truppen in Saloni ' - , die orü -rüng -
kich ein Bluff toar , um Griechenland zu bestimmen , dem
Vierverband dio- Kastanien aus dem Balkans-euer zu holen,
Entpuppt sich mehr und inehr als ein strategisch völlig ver¬
fehlter Schachzug . Nicht nur daß Griechenland seine Neu¬
tralität bewahrt , -es macht sich dort -eine immer demon¬
strativer auftr -etende Stimmung gegen die Verletzung der
griechischen Neutralität bemerkbar.

Nun sollen die in Saloniki gelandeten- Truppen den
Serben als Unterstützung, dienen. Aber auch dieser Plan
stößt auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten, die Major
a . D . M 0 r a t h im „Berliner Tagblatt " wie folgt schil¬
dert :

„Solche Truppen könnten von Wert sein für das be¬
drängte -Serbien , wenn sie rechtzeitig einträfen , um an
der Ent -schoibung teilzunehmen . Das ist aber unwahr¬

scheinlich . Bekcm-ntlich schwanken die Zahlen dieses Hilfs¬
korps zwischen einer -halben Million - u-nd 150000 -Mann .
Vorläufig sind davon schätzungsweise nicht -mehr als 20 000
in Saloniki ausgeschifft . Nun gilt es auf der Bahnstrecke
Saloniki — Uesk -ub usw . die Verladung u-nd den Trans¬
port vorzunehmen . Wir lassen u-nerörtert , wie weit -diese
Hilfstruppen Serbiens nach Novdweften- befördert werden -
müßten vffp . können. Soviel -aber steht fest, daß eine ge¬
raume Zeit dazu nötig -st , ehe sie verwendungsbereit
eingreifen können. Sin Militärzug auf der genannten
Bahnstrecke kann aus -Gründen der Niveauunterschiede nicht
langer als 100 Achsen- gemacht werden . In einem einzelnen
Militärzüge können also höchstens ein Jn -fantevebataillon
oder eine -Eskadron oder eine Batterie -befördert werden .
Eine Infanteriedivision von rund 15000 Mann
würde etwa 40 Züge ohne die Kolonnen , und etwa 80 Züge
mit Kolonnen nnd Trains -beanspruchen. Selbst wenn man
annimmt , daß auf der genannten Strecke ungestörter
zwe - glersiger Betrieb aufrechterhalten - werden kann,
so -würde doch der einzelne Militärzug nicht mehr als 2 2
Kilometer in der Stunde zurücklegen. Drei -bis vier
Tage -würden reichlich darüber vergehen , bis eine einzelne
Div - sion ausgeladen an einem Endziel stehen -könnte,
welches in Betracht käme. 150 000 Mann find 10 Divisionen .
Selbst bei Tag - und Nachtbetrieb würden also drei bis
vier -Wochen mindestens vergehen , bis die ersehnte
Hilfe -den Serben die Hand reichen könnte. Bedenkt -man aber ,
daß zwischen Belgrad und Pirot , also zwischen -den verbün¬
deten und bulgarischen Armeen , nur rund 240 Kilometer lie¬
gen , so wird man einsehen, « daß die Hilfe des Vierverbandes
höchst problematischer Natur ist , -denn der trennende
Raum -wird von zwei Seitentag täglich ver¬
kürzt und in -der Mitte steht -das Objekt, die serbische Ar¬
mee . Nun ist es aber sehr unwahrscheinlich, daß die- einzige
in - Frage kommende Bahnstrecke unge st orten Betrieb
besitzen wird . Das den Serben feindliche mazedonische Land
könnt den B a n d e n k r i e g wie kein anderes . Die Zugänge
zur Bahn aus -bulgarischem Gebiet sind zahlreich
und an - einer Stelle noch nicht zehn Kilometer vom Bahn¬
körper entfernt . Das Sprachengewirr bei einem Trans -

- Port der Vierverbandstruppen dürfte -auch nlanches Hindernis
bereiten und die S o n d e r w ü n s ch e - -der- einzelnen Kon¬
tingente werden nicht von einer einheitlichen , kräftigen Füh¬
rung gezügelt .

Nimmt man alles zufainmen , so ergibt sich zweierlei :
Serbien wird allein innerhalb der kurzen Zeit , die ihm noch
zur -Verfügung steht, seinen Existenzkamps auSzukämpsen
haben . . Di « Vierver -b and Struppen indessen dürften
schwevlich in Serbien direkt eingreisem Beide Möglichkeiten¬
fallen - im sich zusammen , sobald Griechenland nicht als
gesicherte Operationsbasis gelten kann.

"

Je günstiger die Operationen der deutsch-österreichischen
nnd bulgarischen Truppen sich entwickeln , um so unsicherer
wird für die Ententetruppen die griechische Operations -
basis. Daß man unter solchen Umständen in Paris , Lon¬
don , Petersburg und Rom der weiteren Entwicklung der
Dinge aus dem- Balkan mit starkem Mißbehagen entg-egen -
sie-ht , ist leicht erklärlich.

MdehwU ein« Intipltagefej« aus
Wiensen.

Vor einigen Jahren wurde in Preußen das Besitz¬
befestigungsg-esetz geschaffen, das Polen und Dänen
die - Erwerbung von Grundbesitz in gewissen Gegenden er¬
schweren sollte. Es sollte dem Verlust deutschen ländlichen
Besitzes entgegengewirkt werden . Nach dem Gesetz erwar¬
ten Landgesellschasten , den zu „befestigenden " Besitz für
den Staat , und nach Regelung der Verschuldung wird
das Grundstück entweder dem bisherigen Besitzer oder
einem neuen übergeben . Die Zirrsenlast ist geringer , doch
der Besitzer ist fn ein Abhängigkeitsverhältnis zum Staat
geraten . Er darf das Grundstücknie an- Käufer veräußern ,
die dem Staat nicht zusag -en , da dieser das Verkaufsrecht
besitzt .

Jetzt sind Bestrebungen im Gange , dieses Gesetz auf
gan - zO st Preußen auszudehnen . In der Kriegshilfs -
kommission für Ostpreußen hat Regierungsrat Schluß
erklärt , der Güterhandel werde nach dem Kriege wie¬
der einen recht bedrohlichen Umfang an -
nehmen . Der Staat habe deshalb ein Interesse daran ,
den Auswüchsen aus dem Gütermarkt vorzubeugen und
Vorsorge zu treffen , daß die landbesitzende Bevölkerung ge¬
stärkt und in ihrem Besitz erhalten bleibe . Diese Zwecke
verfolge schon die Besitzbefestigungsbank in den national
gefährdeten Teilen Ostpreußens . Die Ausdehnung ihres
Wirkungsgebietes auf die ganze Provinz und zum minde¬
stens auf die durch den feindlichen Einfall in Mitleidenschaft
gezogenen Gebietsteile der Provinz werde daher anzustre¬
ben sein. Daß di-e Unterwerfung unter die Besitzbesesti-
gung als Bedingung für die Hergabe der Kriegsentschädi¬
gung gestellt werde, dürfte wohl nicht angängig sein . Es
werde eines solchen Zwanges auch nicht bedürfen, da die
meisten Geschädigten- die großen wirtschaftlichen und
finanziellen Vorteile der Besitzbesestigung erkennen und
freiwillig von ihr Gebrauch machen würden. Durch die
Besitzbefestigung würde einer weiteren- Entvölkerung der
Provinz Ostpreußen vorgebaut werden. Die Frage der
Wiederbevölkerung der Provinz stehe im Vordergründe der
ganzen Aktion. Dieser Zweck könne aber nur erreicht wer¬
den durch die innere Kolonisation , die in- verstärkter Form

durchM führen sein werde . An ausreichendem Siedelungs¬
land werde es nicht feh-len. Schwierig werde nur die Be¬
schaffung genügenden Ansiedlermaterials - sein .

wie man m England den
„Militarismus " bekämpft.

Unter der Ueberschrift: „Zu den Waffen" hat- das
„Sozialistische Nationale Verteidigung-skomitee
Großbritanniens " ein Manifest erlassen , dem wir die fol¬
genden Mellen entnehmen :

„Mitbürger ! Noch nie in unserer tausendjährigen Ge¬
schichte befand sich unser Land in einer so tödl - chen Ge¬
fahr wie jetzt. Nur -dem Mut und -dem- Bürgersinn der
Männer , die freiwillig zu -den Fahnen eilten , ist es zu ver-
-danken, daß Britannien nicht Vas Schicksal Belgiens , Polens
und Armeniens erlitten hat . Zehntaufende starben , um- ihr
Vaterland -zu verteidigen , und viele mehr sind um den Preis
der Verwundung und der Invalidität dem Tode entronnen .
Die Platze dieser Halben müssen ausgefüllt -werden . Min¬
destens eine halbe Million -mehr Mannschaften ist sofort nötig .
Es gibt noch Hindert tausende von jungen , kräftigen und
-fähigen Leuten , Die -diesen glorreichen Dienst -übernehmen
können. Wenn sie sich weigern , dem Rufe ihres -Vaterlandes
zu folgen , so muß und wird die Nation sie unter anderen
.Bedingungen in ihren Dienst stellen . Es kann keine Rechte
ohne Pflichten geben . Die Freiheit kann nicht existieren-, wo
die Döenschen nicht bereit sind , sie zu verteid -gen . Die Ver¬
teidigung des Landes ist die elementarste Pflicht jedes waffen¬
fähigen Bürgers . Wenn das Land ruft , müssen alle folgen .
Die Erzwingung der Pflicht der Nationalverteidigung , wie sie
die nationale Solidarität einschlietzt, verstößt weder gegen
di« Grundsätze der Demokratie noch gegen die Grundlagen des
Gewerkschaftswesens . Die Leut«, die sich jetzt -der Pflicht ent¬
ziehen , lverden sicherlich gezwungen werden , solidarisch
zu handeln oder sie werden als nationale -Streik¬
brecher öehandelt werden .

Es gibt noch Arbeiter , die unter bestimmten Umständen
mit Streik -drohten , obwohl ein Streik die Lahmlegung Un¬
serer nationalen Verteidigung bedeuten- würde . Das Recht
auf Streik ist eine unschätzbare Waffe in den Händen - der
Arbeiterklasse , aber dieses Recht -hat seine Grenzen . Diese
Grenzen - sind erreicht , wenn die i-n Frage gestellte Arbeit -das
Leben der Soldaten -, die das Land verteidigen , gefährdet .
Unter solchen Umständen ist ein Streik Hochverrat gegen
das Land und ein Schlag gegen unsere Brü -der in den
Schützengraben . Die notwendige Folge wäre ein Streik der
-Soldaten ; und dann — Gott -beschütze die ZivN -sten.!

Mitbürger ! DaS Stillschweigen der Regie -
gierung ist zweideutig , harmvoll und gefährlich Soll sie
sich auSsprechen ? Soll sie es Lord Kitchener gestatten , sich zu
äußern ? Soll sie uns sagen , wo wir stehen- u-nd was wir tun
müßten ? DaS britische Volk wird -dem Ruse folgen . Britan¬
nien halb -bewaffnet und die halbe Kraft -ausbietend,
wird Deutschland nicht besiegen , das die ganze
Nation für -den Krieg mobil gemacht hat . Nationaldienst ist
nicht nur eine Pflicht , sondern ein Recht .

"

Man sieht : England , das auszog , um angeblich „den
deutschen Militarismus niederzuwerfen"

, befindet
sich auf dem besten Wege , diesen Militarismus bei sich zu
Hause einzufüh-ren . Das Bedauern , dies nicht schon- einige
Jahrzehnte früher getan zu haben, ist in der obigen Kund,
gchu-ng nur schlecht verborgen ; und daß es sich der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht nicht
ernstlich widersetzen wird , wenn die Regierung- sie ernstlich
will , das läßt das Sozialistische Komitee deutlich durch-
blicken.

Ser Mm der jnnMWiischen Bewegung
über de» AMeiier-AnWnd.

Nach einer Kopenhagener Meldung der „Dossischen
Zeitung " gibt „Extrabladet " Bemerkungen des in Kopen¬
hagen weilenden Führers der jungägyptischen Bewegung
und früheren Herausgebers der „Patry Egytienne"

, Dr .
Risaat zur Armenierbewegung wieder . Danach sind es
Repressalien, die die Türken in Armenien ergreifen . Die
Massaker werden nicht aus rücksichtsloser Lust an der Aus¬
rottung der armenischen Nation vorgenommen, sondern
weil England eine weitverzweigte, sozusagen alle in der
Türkei wohnenden Armenier umfassende Verschwö¬

rung zu dem Zwecke angestiftet hat , einen großen Auf¬
stand in dem Augenblick hervorz-urufen , sobald die Flotten
der Alliierten in die Dardanellen eingedrungen wären.
„Talaat Bei "

, sagte Dr . Mfaat , „dem die Verant¬
wortung für die Massaker auserleg-t wird , kenne ich als den
besten Freund und Beschützer der Armenier . Er ergreift
solche Mittel nicht , wenn es nicht notwendig ist . Die Eng¬
länder hatten den Auftuhr sehr sorgfältig vorbereitet.
Di-e Armenier waren mit Waffen und Munition in
Mengen , ja sogar mit Polizeiuniformen für die provisori¬
schen , von den Armeniern zu errichtende Regierung ver¬
sehen .

Zum Unglück für die Armenier brach der Aufstand zu
zeitig los , gleichzeitig verriet- der Haupteingeweihte in
Konstantinopel die ganze Verschwörung an die Regierung.
Zahlreiche, durch die Untersuchung zutage gebrachte Doku¬
mente erwiesen klar , daß die Engländer den größten in dar
Geschichte der Türkei bekannten Aufruhr organisiert hatten.
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Tagesbericht der obersten fieere^ieitung.
TMdericht 00m SamslU

WTB . Großes Hauptquartier , 1K . Okt., vor¬
mittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nordöst¬

lich von V e r m r l l e s wurde abgeschlagen .
In der Champagne blieben bei der Säuberung

des Franzosennestes östlich von A u b L r i v e nach erfolg¬
losem feindlichen Gegenangriffen im ganzen
11 Offiziere, - 600 Mann , 3 Maschinen-

gewehre
und rin Minenwerfrr in den Händen der Sachsen. Klei¬
nere Teilangriffe gegen unsere Stellungen nordwestlich von
S 0 uain und nördlich von Le Mesnil , wobei der
Feind ausgiebigen Gebrauch von Gasgranate « macht« ,
scheiterten .

Ein Versuch der Franzosen , die ihnen am 8. Oktober
entrissenen Stellungen südlich von Leintreh zurückzu¬
nehmen, deren Wiederrroberung sie am 10. Oktober, vier
Uhr nachmittags schon amtlich meldeten, mißglückte gänz¬
lich . Mit erheblichen Verlusten, darunter 3 Offizieren 40
Manu an Gefangenen wurden sie abgewiesen .

Ein Angriff zur Verbesserung unserer Stellungen auf
dem Hartmannsweilerkops hatte vollen Erfolg . Reben
großen blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Offiziere,
226 Mann als Gefangene ein und verlor eine Revolver¬
kanone, sechs Maschinengewehre und drei Minenwerfer .
Feindliche Angriffe am Schratzmännle wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de « Generalfeldmarlchalls

v. H i n d e n b u r g .
Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg schei¬

terte.
Nordöstlich von Wessolowo wurden zwei Angriffe

durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt. Am Nach¬
mittag und in der Nacht in dieser Gegend erneut unter¬
nommene Angriffe wurden abgeschlagen . Wir nahmen
hierbei einen Offizier , 444 Mann gefangen und erbeuteten
ein Maschinengewehr.

Auch nordöstlich und südlich von S m 0 r g 0 n griffen
die Russen mehrfach an. Sie wurden überall zurückge-
worfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern und Heeres¬

gruppe des Generals v . Linsinge «.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind im wei¬

teren Fortschreiten. Südlich von Semendria ist der
B r a n 0 v 0 - Berg , östlich vom P 0 z a r e v a e, der Ort
Smoljinac erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach Kampf an vielen
Stellen zwischen N e g 0 tin und Strumica den
Uebergang über die Grenzkämme; die Ostforts von Z a-
jeear sind genommen.

Oberste Heeresleitung ,
ist

TMverlchl mt Sonntag.
WDB . Großes Hauptquartier , 17. Oktober.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend von Ber¬
mel I e s und Roclincourt waren erfolglos.

Der Westhang des Hartmannsweilerkopfes ist plan¬
mäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden, heute
Nacht von uns wieder geräumt , nachdem die feindlichen
Gräben gründlich zerstört sind.

Bei St . S 0 u p l e t nordwestlich von S 0 u a i n brachte
Leutnant B 0 e l k e im Luftkampf ein französisches
Kampfflugzeug (damit in kurzer Zeit sein fünftes feind¬
liches Flugzeug ) zum Absturz.

*

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen anf
ihre letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte
sie dafür anfgewcndet hatten, ergibt sich , abgesehen
von dem schon veröffentlichten Befehl des Generals
Joffre vom 14 . September , ans folgendem wei¬
terem Befehl , der am IS . Oktober bei einem gefallenen
französischen Stabsoffizier gefunden wurde :
Gr . H .-On . der Ostarmeen, Generalstab 3. Büro

Nr . 12 .97 .1 :

Gr . H.-Ou . 21 , September 1915 .
Geheim !
Weisung für die nördliche nnd mittler ,

Heeresgruppe .
Alle » Regimentern ist vor dem Angriff die ungr.

heuere Kraft des Stotzes , den die französische« und
englischen Armeen führen, etwa in folgender Weis«
klar zu machen :

Jür die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de Castelnau »
18 Divisionen unter General Joch ,
19 englische -Divisionen und
15 Kavalleriedivisione » ( darunter 5 englische) .

Außerdem stehen zum Eingreifen bereit : 12 In¬
fanteriedivisionen und die belgische Armee.

Dreiviertel der französischen Streitkräfte nehmen
somit an der allgemeinen Schlacht teil . Sw werden
unterstützt durch 299 « schwere und 3999 leichte
Feldgeschütze » deren Munitionsausrüstung bei
weitem jene zn Beginn des Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg
sind gegeben, vor allem , wenn man sich erinnert, datz
bei unserem letzten Angriff in Gegend ArraS nur
15 Divisionen und 399 schwere Geschütze beteiligt
waren. gez. I . Joffre .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg .
Oestlich von Mit au warfen unsere Truppe «

^
den

Gegner aus seinen Stellungen . Nördlich und nordöstlich
Gr . E ck a u wurden die Russen bis über die Misse zu¬
rückgedrängt. Sie ließen 5 Offiziere und über 1000
Mann als Gefangene in unserer Hand.

Ebenso wurden südlich von S m 0 r g 0 n russisch « Vor»
stöße zum Teil im Nahkampf überall abgewiesen .

Heeresgruppe des G eneralfe ! dmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linsinge ».

Die Russen sind auch bei Mulczyee über de« Styl
geworfen. Angriffsversuche derselben am Kormyn schei»
terten .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn Belgrad - Palanka wurde

der Petrovgrob und der beherrschende Aval « - Berm
sowie Bk. Kamen und die Höhen südlich von Rip 0 tef
(an der Donau ) genommen. Das Höhengelände südlich von
Belgrad ist damit in unserer Hand. Die Armee detz
Generals von G a l l w i tz warf den Feind an der P 0 d « .'
n a p l j e hinter die R a l j a (südwestlich von Semendria )
und von den Höhen bei S a p i n a und M a k c i. Di«
Armee des bulgarischen Generals Bojadjefs erzwaug
sich den Uebergang über den unteren T i m 0 k und stürmt,
den 1198 Meter hohen G l 0 g 0 v i c a - Berg (östlich
K n j a z e v a c) , wobei 8 Geschütze erbeutet und 200 Ge ;
fangene gemacht wurden . Auch in Richtung P i r 0 t drin ,
gen bulgarische Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete bisher 68 s e r»
bische Geschütze .

J Oberste Heeresleitung .

Der SftmeichW -mimischk TugeUeri-t
Wien , 18. Okt. Amtlich wird verlautbart vom 16. Oktober

ISIS, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die im Gebiete des untere » Styr rümpfenden k. ». k.
Truppen haben den Feind 20 Kilometer nördlich von Rasa -
lowka neuerlich auS mehreren zäh verteidigten Stellung«»
geworfen und einen Gegenangriff abgeschlagen. Sonst im Nord,
osten nichts Neues.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Verbündeten schreiten vorwärts. Die i«

Raume von Belgrad vordringenden österreichischen Truppe»
kamen in der Verfolgung des Gegners auf Sturmdistanz an die
Avala - Befestigungen Hera» und entrissen den Serbe«
die stark verschanzten Stellungen auf den Höhen südlich B i n e a.
Eine unserer Divisionen las auf dem Gefechtsfelde 800 tot «
und schwerverwundete Serben auf.

Bulgarische Steitkräfte erkämpften sich zwischen
Regotin und Strumniea an vielen Stellen de« Ueber .
gang über die Grrnzgebirge . Die Ostwerke von
Z a j e c a r sind genommen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

— — — ——— —— . . .

Zahlreiche Verschworene wurden verhaftet und bestraft,
darunter die Hauptleiter des Aufruhrs in Arabien ,
Scheikh Abdul Kerim . Obwohl er und seine An¬
hänger Mohammedaner waren , wurden dennoch 2 1 d a -
von gehängt , IM zu schweren Gefängnis¬
strafen verurteilt .

Die amerikanischen , an den Küsten belegenen und als
Vermittler zwischen Engländern und Arabern dienenden
Missionsstationen sind jetzt geschlossen und die Missionare
in die Berge verwiesen worden. Die Türkei handelt ledig¬
lich in Notwehr . Es handelt sich nicht um eine lokale Ver¬
schwörung , sondern um eine Verschwörung, die die eigent¬
liche Existenz des Landes bedrohte und Konstantinopel
den Alliierten in die Hände spielen wollte. In den Weh¬
ruf über die Grausamkeiten in Armenien , der jetzt in Eng¬
land ertönt , stimmt man nur aus ' politischen Gründen ein,
und das armenische Blut , das vergossen wird , kommt über
das eigene Haupt der Engländer . Ich kann hinzufügen,
datz die türkische Regierung jederzeit gewillt ist , der neu¬
tralen OesfenÄichkeit die Dokumente vorzulegen, die Eng¬
lands Schuld beweisen .

"

Vom westliche» KriegrschmM.
Der französische Bericht.

Paris , 17 . Okt. Amtlicher Bericht von Hestern nachmittag
8 Uhr : In Lothringen warfen wir 'heute nacht mehrere
Gegenangriffe gegen die Schützengräben, die wir gestern nördlich
von R e i l l o n besetzt hatten , zurück . Die Zahl der Gefangenen ,
die wir am Laufe der Kämpfe machten, beträgt etwa 100 . In
den Vogesen versuchte der Feind nach Mitternacht mit star¬
ken Kräften zwischen dem Lingekopf und dem Schratz¬
männle einen Angriff , dem eine heftige Kanonade voraus -
gegangen war und der von Sperrfeuer auf unsere zweite Linie
und auf unsere Zugangßgräben begleitet war . Der Angriff
wurde vollständig zurückgeworfen. Bon der üvvigen Front wird
kein besonderes Ereignis gemeldet.

Paris , 17 . Okt. Amtlicher Kriegsbericht von gestern abend
11 Uhr : Im Artois warfen wir einen neuen deutschen An¬
griff im Bais - en - Hache , am Westhang des Tales von
Souchez, völlig zurück . Die von gegenseitiger Kanonade beglei¬
teten Kämpfe von Schützengraben zu Schützengraben dauerten
südlich iber Somme im Gebiete von Lihons und Quesnoy -en>-
Santerre an . Der Feind erneuerte seine Beschietzung des Ge¬
biete« hinter unserer Front in der Champagne , wobei er
tvänenerregende Granaten verwendete. Unsere Artillerie er¬
widerte, indem sie die feindlichen Batterien und Schützengräben
beschoß. Kämpfe mit Bomben und Handgranaten in den
Argonnen nördlich von La Houhette sowie im Vouquois.
In den Vogesen gestattete uns ein heftiger Gegenangriff , alle
unsere Stellungen am Gipfel des Ha rt mann Sw eile r -
KvpfeS wieder zu nehmen und uns außerdem eines zuvor
vom Feinde - besetzten Feldbefestigungswerkes zu bemächtigen,
webet wir SO Gefangene machten. Eine Flugzeuggruppe bom¬
bardierte am Samstag den Bahnhof von Sablon und den
Bahnhof von Metz , wo vielfach das Platzen von Geschossen auf
dem Bahnhof und auch auf einem in Fahrt befindlichen Zuge,
der an einem Weichenstellerhause halten ' mutzte, beobachtet
wurde.

Der Krieg mit Aalie».
Oesterreichischer Bericht.

In Tirol wurde auf den Nordhängen des Altissimo
( südöstlich Riva ) ein Angriff der Italiener zurückgeschla¬
gen . In den Dolomiten hielt die feindlich« Artillerie
gestern den Raum von Corte und den Monte Piano unter
lebhaftem Feuer . An der küstenländischen Front wurden
einzelne Abschnitte des Plateaus von D » b e r d , von italieni¬
scher schwerer Artillerie beschoffen . Infanterie - Kämpfe fanden
keine statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs:
p. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Dm VilkM-KriegrslhWlO.
Englands Kriegserklärung .

London , 17. Okt. Das Auswärtige Amt teilt mit :
Da Bulgarien bekannt gegeben hat, daß es sich im
Kriegszustand mit Serbien befinde und daß es
einBundesgenosie der Zentralmächte ist , hat Großbritannien
durch Vermittlung des griechischen Gesandten in London
Bulgarien mitgetcilt , daß vom 15. Oktober 10 Uhr abends
ab zwischen England und Bulgarien der
Kriegszustand bestehe.

Griechenland bleibl neulral .
London, 16. Okt. Das Reutersche Büro erfährt , daß

der griechische Gesandte dem Staatssekretär G r e y
eine Note seiner Regierung mitgeteilt habe , in der er¬
klärt wird, das griechische Kabinett erachte den Bün >d -
» iSsaH de « griechisch -isörbischen Ver -
träges nicht für gegeben .

Die Entente - Truppen für Saloniki .
Athen, 14. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Verspätet

«ingetvoffen. Der Privat -Korrespondent des WTB . mel¬
det : Ich erfahre aus besonderer Quelle, datz in Mar¬
seille Vorbereitungen getroffen werden sollen, um etwa
8 Armeekorps in Stärke von 75 000 Mann für Saloniki
zu verladen . Ein Truppentransport mit 10 000 Mann
soll bereits unterwegs sein . In der letzten Woche
längsten 4000 Mann Ententetruppen in Saloniki . Die
Gesamtstärke der in Saloniki gelandeten Armee der En¬
tente erreicht jetzt 20 000 Mann . Der Beschluß der griechi¬
schen Regierung , die Neutralität auch weiterhin zu
wahren, wird überall mit Genugtuung ausgenommen.

Besetzung der Insel Melos . — Blutiger Zusammenstoß
in Saloniki .

Hndapest, 16 . Okt. Aus Athen wird „Az Est " gernel-
det, datz die Engländer und Franzosen die Insel Melos im
Aegäischen Meer besetzt haben.

Nach der Sofioter „Kambana " kam es vorgestern in
Saloniki zu einem blutigen Zusammenstotz
zwischen einer kleinen englisch - französischen
Truppenabteilung und griechischen Gendarmen .

Rumänien lehnt das russische Durchzugsverlangen ab.
Budapest, 16. Okt. Nach einer Sofioter Meldung der

Zeitung „Vilag " macht der russische Gesandte in Bukarest
gemeinsam init dem englischen Gesandten die äutzerste An¬
strengung, die Zustimmung der rumänischen Regierung
zum Durchmarsch russischer Truppen durch
die D o b r u d s ch a nach Bulgarien zu erhalten . Die ru¬
mänische Regierung hat das Verlangen freundschaft¬
lich, aber entschieden zurückgewiesen . Die Gesandten er¬
klärten schließlich namens der russischen Regierung , alle
rumänischen Forderungen für die Gestattung
des Aufmarsches der russischen Truppen in der Richtung
der Linie Varna . Sinnen , Rustschnk bewilligen zu
wollen , Bratianu erklärte jedoch, entschieden , jeden Versuch
der russischen Truppen , rumänischen Boden zu
betreten , als einen gegen Rumänien gerichteten
feindlichen Akt aufnehmen zu müssen .

Die englischen Verluste an den Dardanellen .
London, 16. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Im Unter¬

haus erklärte Unterstaatssekretär Tennant , die G e -
amtverluste an den Dardanellen hätten bis

zum 9 . Okt. 4200 Offiziere und 92 699 Mann betragen .
(Vermutlich sind die Verluste an Kolonialtruppen dabei
nicht mitgcrechnet. T . Red.)

oonitige Kriegruachrichte«.
Delcasiss Nachfolger.

Genf, 16 . Okt. Nach hier vorliegenden Meldungen
Pariser Blätter hat sich Leon Bourgeois bereit erklärt ,
das Ministerium des A e u tz e r n zu übernehmen. Leo«
Bourgeois steht im Alter von 65 Jahren und seit mehr
als 27 Jahren im politischen Leben Frankreichs, 1888 wurde
er in dw Kammer gewählt und schlotz sichderradikalen
L i n k e n an . Im Jahre 1890 wurde er Unterstaatssekre¬
tär des Innern , später Kammerpräsident . Als Unter¬
richtsminister im .Kabinett Brisson war er ein Vorkämpfer
für die Revision des Dreyfusprozesses. Minister des
Innern war er erstmals 1908 . Der Abschluß der Algeciras-
konferenz fällt in seineAmtstätigkeit . Seitdem hat sich Bour¬
geois von der Politik immer mehr zurückgezogen . 1912 trat
er als Arbeitsminister in das Kabinett Poincars ein.

Sir Edward Carson tritt zurück.
London, 16 . Okt . ( WTB . Nicht amtlich ) „Daily

News " meldet, datz der Attorney -General Sir Edward
Carson zurückgetreten ist . Die Regierung hoffe,
er werde sein Rücktrittsgesuch zurückziehen und datz des¬
halb eine amtliche Mitteilung erschienen sei . Die Ursache
seines Rücktritts ist unbekannt .
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Die Teuerung . Die Pariser 20 . Sektion ibet scqialisttschen
Partei hat sich in ihrer letzten Versammlung mit der Teuerung
der Lebensmittel und der Untätigkeit des Parlaments beschäf¬
tigt. In einer Erklärung an den sozialistischen Verband der
Seine erklärte die Versammlung : „Der Fl-ttschgenuh ist sür die
Arbeiterfamilie zu einem Luxus geworden ; Butler , Gemüse,
Kohle, Petroleum usw. sind nn Preise derart gestiegen, daß sie
ffür die Arbeiter kaum erreichbar sind ; ebenso steht es mit Zuk»
ker, Milch und Eiern .

" Bei diesem Zustande der Ernährung
Verde die nroralrsche Kraft beeinträchtigt, d>e zur Befreiung des
Landes vom Feinde nötig sei, umsomehr als das Volk sehe, datz
'die Unternehmer enorme Reichtümer anhäufen und die Regie¬
rung sich auf veraltete Formeln beruft , wenn sie aufgesordert
wurde, dem rapiden und ununterbrochenen Steigen der Lebens»
'mittslprerse Einhalt zu gebieten. Die Sektion -verlangt von -der
'Irrtet , datz sie im ganzen Lande eine eifrige Agitation gegen
diese Zustände ins Leben ruft .
Amerika .

- Verstärkung der Flotte . Reuter -Meldung . Präsident Wil¬
son hat dem Plane zur Verstärkung der Flotte zugestimmt. Er
ist der Ban von- 10 Dreadnoughts , 6 Schlachtkreuzern- und einer

-großen Anzahl von Unterseebooten und Zerstörern vorgesehen,
!die tn fünf Jahren mit einem Kostenaufwand von 500 Millionen
Dollars erbaut werden sollen . Für das erste Jahr ist der Bau
von zwei Dreadnoughts und zwei Schlachtkreuzern geplant .

Deutsche Politik#
Im Kriege.

In einem der Feldpostbriefe, die die „Dagl. Rundschau
"

unter dem Titel „Bei der Heeresgruppe Mackensen " veröffent¬
licht hat , lesen wir (Unterhaltungsbeilage Nr . 240 vom 14. Ok¬
tober 1015 ) :

„Mr führten auch unsere Bagage gleich mit und zu dieser
gehören- seit einiger Zeit Milchkühe und Kälber, die von den
einzelnen Batterien unteüoogs gekauft werden . Sie sind billig
genug, kosten nur ein Stück Papier mit Stempel , Wertangabe
und Unterschrift . Hoffentlich zwingen wir beim Friodens -
schluih die russische Regierung zur Einlösung der unzählig
vielen Gutscheine, damit die arme Bevölkerung -wenigstens
«ine Kein« Entschädigung für das Viele bekommt, was dera ihr nimmt. Eine Kuh wird übrigen» jeder Familie

n ." ,
Krieger -Heimstätte«.

Fürst HatzfeM , der frühe« freiSonservative ReichriagSabge-
oodntte, hat eine Denkschrift über die Anfiedlung von Kriegs¬
beschädigtenausgearbeitet , in der er folgende Leitsätze begründet :

1 . Die Anfiedlung der Kriegsbeschädigten ist dre geeignetste
Versorgung fü-r diese .

8. Dresttbe ermöglicht «S, diesen - die gesundsten Wohnungs -
Verhältnisse zu schaffen.

8. Der Rentenhysterie wird dadurch am sichersten vor¬
gebeugt.

4. Ed fft geboten , die Organisation hierfür unverzüglich zu
schaffen, um eine Zersplitterung der Kräfte zu verhinderr»
und schon jetzt mit der Anfiedlung dev nicht mehr Dienst¬

fähigen beginnen zu können.
Diese Fragen sind auch -bereits eingehend in der Budget -

tamntffton des Reichstags behandelt worden , wo van sehr sach¬
verständiger Seite betont wurde, datz Vorschläge dieser Art in
der Theorie -sich zwar sehr schön aus nehmen, in der Praxis aber
doch auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen.

Einheitspreise für zuckerhaltige Futtermittel .
Do» Reichsamt des Innern veröffentlicht im „ReichSanzei .

ger" die Einheitspreise su-r zuckerhaltige Futtermittel , die sich
zwischen 4,40 Mk. für Rohmelasse und 12,50 Mk . für Rohzucker-
Erstprodukt pro Zentner bewegen.

flus der Partei.
* Der erste sozialistische Stadtrat in Breslau . Wie auS

Br e S l a u berichtet wird , wählten gestern die Stadtverordneten
den „Volk« vacht"-Redakteur Stadtverordneten N e u k i r ch, des»
Jert beide Söhne als Kriegsfreiwillige gefallen find, einstimmig
— bei sieben weihen Stimmzetteln - — zum ersten sozialistischen
vnbcsoioeten Stadtrat Breslau ».

Soziale rduudschmu
Butter , «nd Milchkartrn ? Die autzerovdenttich hohen But -

terpreise -haben auch die LebenSmittelkommiffion der Stadt Ber¬
lin Veranlassung gegeben, in Betrachtungen darüber einzutre¬
ten, wie der gegenwärtig -herrschenden Teuerung entgegenge-
wirkt werden kann . -Me die „ B. Z . am Mittag " hört , wird
gegenwärtig >die Herausgabe von Butterkarten erwogen. Gestern
fanden hierüber Besprechungen im Berliner Rathaufe statt .
Auch über die Ausgabe von -Milchkartsn schweben Erwägungen .

stus dem Lande.
Turlach .

* Das neue GchulhauS im westlichen Stadtteil ist fertig -
gestellt und soll am 35 . Oktober in Benützung genommen wer-
den. Am 33. Oktober findet eine Besichtigungdurch die Behör¬
den statt .
Bruchsal.

* Krankenkassenbrwegung. Am 31 . Oktober vormittag» halb
11 Uhr, findet -hier im Saale deS Gast-Hofs zum „ Wolf" eine
Delegiertew-Versammlung der Krankenkasse selbständiger Hand.
Werker im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe statt . Tagesord¬
nung : Verschmelzung .dere Krankenkasse selbständiger Handwerker
d«S Handwerkskammerbezirks Karlsruhe , Sitz Bruchsal, mit der
Krankenkasse des Landesverbandes der -badischen Gewerbe- und
Handwerker-Bereinigung , Sitz Rastatt , zu einer Kasse.

* Städttschr LrbenSmittrlfürsorge . Die Stadt hat mit einer
Käsigen Firma 8000 Zentner Kohlen angeschafft, die zu mähigem
Preis an die Einwohnerschaft und die Kriegersamilien abgegeben
werden. — Der Stadtrat hat dem Dtadtventamt zur Bestreitung
der namentlich durch die Lebensmittelversorgung verursachten
Kheblichen Ausgaben bei der Gewerbebank hier einen Kredit
in Höhe von 50 000 Mk . -bewilligt und den ihm- bei der Süd »
deutschen Diskonto- Gesellschaft eingeräumten Kredit von 50 000
Mark auf 100000 Mk . erhöht.

* Eiserne »̂ vruchsalia". Aus dem Marktplatz wird hier als
-Wahrzeichen der- Stadt eine „Bruchsalia" ausgestellt werden, die
-zugunsten der durch den Krieg erwerbsunfähig Gewordenen
benagelt werden wird . Eine ' engere Vereinigung hiesiger Bür¬
ger . die an -dev- Fertigstellung der Vorarbeiten tätig ist, wird in
den nächsten Tagen an die -bewährte Opferwiüigkeit der Gin.
wohnerschast sich in einem Aufruf wenden.
Ettlingen .

* Städtische Fürsorge. Der Kourmunalverband Ettlingen
tafeä nun auch Teigwaren (Suppen - und Gemüsenudeln, Grau »

Montag , den 18 . Oktober 1915 .

Pen und dergleichen) in größerem Umfange auf Lager halten
und zum Verkaufe an die Bürgerschaft an die hiesigen Klein¬
händler abgeben.
Offenburg.

—- Sozialdem . Verein . Die Bersamm-lung am letzten Sams¬
tag nahm zunächst den Quartals - und Kassenbericht entgegen.
Diesem ist u a . zn entnehmen, datz feit Kriegsbeginn 82 Mit¬
glieder zum Heeresdienst eingezogen wurden . Zum 2. Punkt
wurde ein Vortrag über- , „Krüppelfürsorge" gehalten . Der
Redner gab ein Bild über die ins Leben gerufene Fürsorgetätig »
keit auf diesem -Gebiete und zeigte, wie man bestrebt ist, durch
die Hilfsmittel der- Technik und Wissenschaft den Beschädigten
Anleitungen zur Erlangung und Verwertung -der verbliebenen
Arbettskrast zu geben und sie so als nützliche Elemente der
VvilkSkraft zu erhalten . Die Aussprache über die Fürsorge¬
tätigkeit war eine sehr rege und zeigte , datz die Arbeiterschaft
diesen Fragen großes Interesse entgegenbringt und an der
Mitwirkung aus diesem -Gebiete interessiert ist.* Das neue Oberrealschulgebäude wird heute Montag mit
einer einfachen Feier eröffnet .

* Langensteinbach, 16 . Okt . Gestern brach in der Gemeinde¬
scheuer Feuer aus . Das Gebäude brannte nieder . Der Scha-
den betragt etwa 2500 Mk. Die Bvandursache ist unbekannt.

* Schwetzingen, 18. Okt. Die beiden hiesigen Familien des
Maurers Ignaz Bauer und des Landwirts Johann Nikolaus
Ueltzhöffer erhielten von ihren in Deutsch -Südwest-Asrika VA
der Schutztruppe dienenden Söhnen von betten sie schon seit
über 1% Jahren keine Nachricht mehr erhalten hatten , die Mit¬
teilung , datz sie sich in englischer Gefangenschaft befänden.* Bühl , 18. Okt . (Amtlich ) Am lÄmstag morgen ist auf
der Statton OtterSweier der Personenzug 800 mit -dem
Schlutz des ans dem UeberholungSg-leis aumfahrenden Güter¬
zuges 6110 zusammengestotzen . Durch einen umgewor-
senen Langholzwagen wurden beide Hauptgleise längere Zeit ge¬
sperrt . DaS Gleis Karlsruhe —Offenburg war um 10,20 Uhr
vormittags wieder frei . Verletzungen sind nicht vorgekommen .
Sachschäden ist unerhebl-ich* Schweighansen, Amt Etienheim , 16. Okt . Wie rncm bei
vermiht gemeldeten Soldaten nicht gleich di-e

'
Hosf-

nnng ausyeben soll, zeigt folgendes Beispiel. Der hiesige Ersatz¬
reservist. Hermann Weber wurde seit Anfang März als vermiß!
gemeldet und bisher fehlte über denselben trotz eifrigen Nach
forschens jede Spur . Da endlich kam über dar AuSkunstsbureau
in Genf die Nachricht , -datz txt sich als Kriegsgefangener in
Casablanca (Marokko) befinde.* Frttbnrg , 17. Okt . Ein auswärtiger Kaufmann hat in
Freiburg entweder im Schnellzuge, dev- abends 6 Uhr von Basel
hier eintrifst , odetr auf dem Wege in die Stadt durch die
Eisenbahnstvlcheeine Brieftasche mit 3170 Mk. verloren .
Möglicherweisewurde die Tasche nebst Inhalt auch im Zuge ent¬
wendet. DaS Geld besteht ans 81 Einhundertmarkscheinen,
1 Fünfzig - und 1 Zwanzigmarkschein. Aus .die Beibringung des
Geldes fft eine Belohnung von 500 Mk . aufgesetzt.* Lörrach 18. Okt. DaS Bürgern ,eisterarnt hat für Schüler
und Fortbildungsschüler ein Rauchverbot erlassen .

* Grünsfeld , 18. Okt. Durch Feuer wurde,daS Anwesen
des Landwirts Engen Maog und eine angebaute Scheuer zer .
stört . Bei den Löscharbeiten halsen auch die Russen tüchtig mir.

* MeerSburg, 16. Okt. Prof . Franz Sales Mayer , an der
Kunstgewerbefchule in Karlsruhe , wurde -in Anbettacht seiner
grohen Vordverffte um unsere Stadt zum Ehrenbürger
ernannt .

pus der Stadt .
Karlsruhe » 18. Oktober .

* Schülerzahl der hiesigen höheren Schulen. Nach einer
vom Bürgermeisteramt ausgestellten Statistik werden im Schul¬
jahr 1015/16 besucht (die in Klammern beigesetzten Zahlen geben
die Ziffern deS vorhergegangenen Schuljahres an ) : Das Gym¬
nasium von 534 ( 408 ) , die Goethe-Schule (Realgymnasium mit
Gymnasialabtvilung ) von 687 ( 685 ) , die Humboldt-Schule (Real¬
gymnasium ) von 874 ( 360 ) , die Oberrealschule von 445 (802 ) ,
Die Realschule von 412 (414 ) -Schülern , -die beiden höheren Mäd¬
chenschulen >einschließlich Forth ' ldnr.gsklitssen , aber ebne cie
Glymnasialabteilung) 1378 ( 1378) , Die Gymnasialabteilung Set
böher .'ne Mädchenschule (Lessiug-Schule) von 115 ( 130 ) Schüler-
innen . Don den -beiden höheren Mädchenschulen besuchen die
LesstngSchule (einschlie -hlich FortbilduuMlaisi -n adere ebne
GymnasialabteÄuny ) 515 (508 ) , die Fichte -Schule 868 (870)
Schülerinnen .

Na.. Ein neuer Müllplatz. Nachdem nunmehr die Müllausi
füllunigen zur Herstellung der -Albufevanlayen zwischen der
Norfftvche und -dem Westen von -Beiertheim beendigt sind ,
mutzte anderswo ein neuer Mlüllplatz -eröffnet werden. Dafür
wurde das i-m Weiheräcker- und Dammerstockgebiet , südlich -des
RangierbaynhofeS längs -der Alb gelegene Gelände auSg-slvählt.
Auch -dort soll die Müllaufsüllung -dazu dienen, längs der Alb
Anlagen zu erstellen , so datz mit der Zeit Spaziergänge längs
der Mp von Rüppurr bis Daxlanden geschaffen werden.

-Arbeiterbildungsverein . Heutt Montag abend halb 0 Uhr
findet im Hause des Vereins Wilhelmstrahe 14 ein Vortrag
(mit Lichtbildern) statt : „Vom Kriegsschauplatz an -den Darda¬
nellen"

. Der Besuch fft unentgeltlich, Gäste sind willkommen.
* Das Nachrichtenburea« für das neuttale Ausland , die

KrirgSauskunffftrlle und die Kriegsschreib- und Packstube befin¬
det sich vom 16. Oktober an im städtischen Gebäude Z ä h rin¬
ge rstra ß e 08, zu ebener Erde , neben dem Arbeitsamt . Fern¬
ruf : Rathauszentrale . Die Sprechstunden wurden von 9—12
und 3—5 Uhr erweitert . Das Zeitungsbureau (Ablage¬
stelle ßriefeuer Zeitungen für die Truppen im Felde) verbleibt
im Rathaus , Zimmer 96 (Tiesbauamt ) . Siehe Inserat .

* SinntagSkeilerei . Gestern abend 11 Uhr entstand im
Stadtteil Dax landen zwischen Forchheimer und Daxlander
Burschen- eine Schlägerei , in -deren Verlaus ein Taglöhner aus
Fovchheim -einem Arbeiter auS Daxlanden einen- Stich mft einem
Messer in den rechten Oberarm versetzt« , wodurch dieser bewußt¬
los liegen blieb . Einem andern Tax lauder Burschen stach er
in die linke Hand und brachte ihm ebenfalls « ine erhebliche Ver¬
letzung bei . Die beiden Verletzten mutzten mittels Krankenautos
ins ftädttfche Krankenhaus verbracht werden.

Hoftheater Karlsruhe .
Zum erstenmal : „Der kategorische Imperativ ",

Lustspiel in 3 Akten von Eduard v . Bauern seid .
Die Erweckung dieses Lustspielchens war eine Niete. Das

Stück -mit -dem anspruchsvollen Titel bietet so wenig Fesselndes,
daß man sich manchmal vor dem Gähnen in Acht nehmen mutz .
Und -doch werden wir -tn ein Milieu versetzt , hinter die Kulissen
des Wiener Kongresses, wo man interessant« Dinge erwarten
-dürfte-.. Auch treten Personen auf , ein Hofbankier, ein sächsi¬
scher Bundesbevollmächtigter, ein preußischer Oberst und ein
viereckiger -Burschenschafter, die unsere Ausmerksamka-t zu er¬
regen geeignet -wären , die aber nie den Anlauf nehmen, etwas
Besonderes zu tun - oder nur sagen. Alles verläuft in einem
liebenswürdigen Geplauder , das -dadurch nicht -bedeutender wird ,
daß von fern die Kanonen von Waterloo dazu donnern . Am
Ende sehen wir zwei Verlobungen, ein Ergebnis , zu dessen Her-
beffüHruna man den Wiener Kongretz mit seinen Fürstlichkeiten

nicht -hätte -au-szubieten brauchen . Soll -dieses Stück vielleicht
eine Abschlagszahlung sein auf den - von -der Gen-eral-'n-tendanz
versprochenen historischen Zyklus deutscher Lustspiele? Wir
möchten es nicht glauben . Es sei -darum der Intendanz jene-
Versprechen , nachdem fast 1 -Monate der neuen Spielzeit ver¬
flossen sind, in empfehlende Erinnerung gebracht. Vielleicht läßt
sie sich von jener „alten Abonnentin " -beraten , d -e neulich im An¬
schluß au den Son -nenstötzer„ skarrd-al" in der Zeitung darauf
hinwieS, daß ja genug gute deutsche Luiffpiele vorhanden wären.

-Gespielt wurde mit der selbstverständlichenLeichtigkeit und
-dem liebenswürdigen Ton , der -drele Wiener Gesellschaftsstücke
allein noch genießbar macht. Unter den Rollen bietet kaum
eine -dem Darsteller eine besonders reizende oder lohnende Auf.
gäbe. Immerhin darf man die köstliche Verkörperung des Ba-
ronS durch Herrn Hö ck e r als etwas Gelungenes -buchen, dl .

Neues vom Tuge.
Attentat auf den Gouverneur von Kronstadt.

TU . Basel , 16. Okt. Auf den Gouverneur von Kron¬
stadt wurde ein Attentat verübt . Der Täter , ein Gymnasiast,
wurde durch einen Säbelhieb getötet. Weitere Einzelheiten
fehlen.

Letzte Nncffricffteu.
Einschränkung der MUchverwenduug.

Regelung der Dutterpreise .
B e r I i n , 16. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Unmittrl -

bar steht eine Anordnung der preußischen Staatsregierung
bevor, die auf Grund der Bundesratsverordnung vom
2. September 1915 weitere Einschränkungen in der Ver¬
wendung von Milch zu gewerblichen Zwecken vorsieht, um
für die Versorgung der Bevölkerung mit Frischmilch größere
Milchmengen frei zu machen. Wie wir hören, wird die

Anordnung im einzelnen enthalten 1. ein Verbot des In¬
verkehrbringens von Sahne , abgesehen von dem Vertrieb
von Sahne zur Herstellung von Butter ; 2. ein Verbot der
Verwendung von Milch und Sahne zur Herstellung von
Schokolade, Bonbons , Pralinües ; 3. rin Verbot der Her¬
stellung von Schlagsahne schlechthin ; 4. ei» Verbot der
Verfütterung von Vollmilch an Kälber und Schweine , dir
älter als 6 Wochen sind ; 5. ein Verbot der Verwenduug
von Magermilch bei Bereitung von Brot ; 6. ein Verbot der ,
Verwendung von Milch bei der Fabrikatton von Farben;
7. ein Verbot der Verarbeitung von Milch zur Hersttllung
von Kasein für technische Zwecke ; 8. ein Verbot zur Her¬
stellung von Sahnepulvern . Milchpulver solle» im Sinne
der Anordnung wie Milch behandelt werden. Die Durch¬
führung der Anordnung bittet Gewähr , daß sowohl die
Produzierte Milch unmittelbar in größtmöglichstem Um¬
fange der Volksernährung zugeführt , wie der in der Milch
enthaltene Fettgehalt in der Hauptsache zur Butterbertt -
tüng verwendet wird . Die Anordnung , die baldigst er¬
gänzt wird durch eine Regelung der Preisbewegung an
Buttermangel , dürfte einen großen Teil der vorhandenen
Mißstände in kurzer Zeit abhelfen .

Wiedereröffnung der Packetfendnnge« nach dem
Oste«.

Berlin , 17. Okt . (Amtlich.) Dom 15 . Oktober ab ist
der Privatipaket- und Frachtstückguwerkehr an alle Trup¬
pen des östlichen- und westlichen Kriegsschauplatzes freige¬
geben . Er bleibt vorläufig nur noch für die auf dem Bal¬
kan kämpfenden Hecresangehörigen gesperrt. — Im Ver¬
kehr nach dem Nordosten mutz mit verlangsamter Beför¬
derung g-erechn-et werden , weshalb es sich empfiehlt, de«
Bersand dorthin einstweilen aus das Notzvendigste zu be¬
schranken.

Abgeordneter Wamhoff f .
Berlin , 17 . Okt . Wie der „ Deutsche Kurier " meldet,

ist der nationalliberale Rieichstags- und- Landtagsabgeord¬
nete Wamhoff heute gestorben.

Oesterreichifcher Bericht vom Sonntag .
Wien , 17 . Okt. Amtlich wird verlautbart vom 17. Oktober

1915 mittags :
Russischer Kriegsschauplatz : Am Kormtzn »

bach wurden gestern starke russische Angriffe abgeschlagen .
Sonst im Nordosten nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz : Nach hefttger
Artillerievorbereitung setzte» die Italiener gestern früh gegen
den Nordwestabschnitt des Plateaus von Doberdo mehrere
Jnfanterieangriffe an, die alle an unfern Hindernissen zu »
sammenbrachen . Der Fttnl » erlitt große Verlust »
und ging in seine ftüheren Stellungen zurück . Ein in den
Nachmittagsstunden erwarteter Angriff wurde schon durch unser
Geschützfeuer zum Stehen gebracht. Am Abend und während
der Nacht versuchte die fttndliche Infanterie noch mehrere Vor¬
stöße, dir, wie alle früheren scheiterten . Die angreiftnden
Truppen werden auf drei bis vier Jnfantetterrgimeuter ge¬
schätzt . Weiter nördlich im Görzer und Tolmeiner
Brückenkopf standen unsere Stellungen tagsüber unten feind¬
lichem Artillerttftuer . Der Gegner verschoß gegen Teile deS
Tolmeiner Brückenkopfes Gasbomben .

In Kärnten und Tirol stellenweise heftiges Gffchütz-
fcuer . Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Gesterrttchisch .
ungarische und deutsche Bataillon haben gestern in umfassen¬
dem Angriff von Nord und West die serbischen Stellungen aus
dem Avalabrrg gestürmt . Tie beiderseits der Ssratze
Belgrad —Grocka vordringenden k. u. k. Truppen entrissen
dem Feind die Höhen Belka - Kamirn «nd Pasulljiste .
Südwestlich von Semendria und südöstlich von Pozarr -
v a r wurde der Gegner durch die Deutschen neuerlich grworfen»
Die Bulgaren übersetzten abwärts von Zajecar den Timok
und erstürmten die östlich von Knjazevac auftagende Höhe
Goyevira , wobei sie 200 Mann gefangen nahmen und acht
Geschütze erbeuttten . Ihr Angriff schreitet überall vorwärts .

Der Stellvertrettr des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der russische Bericht.
Petersburg , 17. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher

Bericht vom 16 . Oktober : Artilleriekampf btt Kaluzem südlich
Schlok ( 12 Kilometer ) . Westlich Grünwnld und östlich Miau
(27 Kilometer ) gingen die DeutMen nach Arttll-erievorbereitung
in -der Nacht zum 15. Oktober über die Eck au . Eie wurden
durch unseren Gegenangriff auf das linke Ufer zurückg-eioorfen.
In der Gegend der Meierei Mrtzhof au der Eisenbahn südöstlich
Riga und an- der Misse sehr lebhaftes Artilleriekampf. Die
Versuche -der Deutschen, südl-ich von Mitzhos die Misse zu über¬
schreiten , wurden erfolgreich durch Artillerie- und Jusantette -
sener zurückgewiesen. Den Bahnhof Römershos nördlich



Nr . 243 . Montag , den 18 . Oktober 1915 . Srite 4.
tzrwbrtchswbt lvicgten Rutsche Flugzeug mit einigen Bomben.
Auf dcr Tünvnont antworteten die Deutschen mit mehreren
tinqrifseii entlang der Chaussee Jlluxt -—Wudoumsoe ; alle An¬
griffe würde» übgcfchlagew Während des- gestvigen- heißen
Kampfes bei dem Vorwerk Gateni » zwischen Temmen » und
DrtiÄiviatifee. bemächtigten sich unsere Truppen des Vorwerks,
«nachten Cwsangene und erbeuteten Maschiuengowehre. Wir
Erhielten hier gute Auskunft über die sehr großen Verluste, die
der Feind in dem letzten Kampfe auf der Front Dünaburg —
Deinmeusec—Drystvjatysee>—Wogrnskojesee harte . Südlich von
D -ü n a tb u r g bis zum Pripjet ist die Lage unverändert . In
der Nacht zürn 15. Oktober warf e \ ni Zeppelin 50 Bom -
fcdn auf M ->n s k. Unsere Artillerie beschoß ihn sofort. Bei
dem Dorfe Nowostol -ki am St y r und südlich Czartorhsk ergriff
der Feind nach, Artillertevorüereitung die Offensive . Er
kam etwas Vortvärts und wurde durch unsere Abteilungen ge¬
zwungen,- etwas später auf den Ausgangspunkt zurückzugehen .
Bei idem Dorfe Hajworonka westlich Tvembawla an der
Strypa setzt der Fernd seine Anyrisse fort . Hier verstärkte der
Gegner gestern so » Artrllertefeuer,, welches Wer eine halbe
Stunde dauerte . Hierauf machte der Feind mehrere Angriffe.
Er ' wurde jedesmal zurückgeschlagen . Mehrere heftige Zusam¬
menstöße mit dem Feind fanden südöstlich Buczacz statt , wo
feie Deutschen an mehreren Stellen die Offensive ergriffen .
In der Ostsee torpedierten englische Unterseeboote
sechs deutsche Transporte ; fünf wurden versenkt, einer auf
Strand goseht .

Die Truppenlandungen in Saloniki .
Paris , 17. Okt. Ter „Matin " meldet aus Salo¬

niki : Seit dein 13 . Oktober sind englische Truppen
in großer Zahl gelandet.

Athen , 17 , Okt. (Agence Havas .) Der serbische
V e r k e h r s m i n i st er ist in Saloniki eingetroffen,

um mit dem Genevalstab der Alliierten die Frage des
T r a n s p o k t s der englischen und französischen Truppen
nach Serbien zu regeln .

Athen , 17 . Okt. (Agence Havas .) Hier eingelaufe¬
nen Nachrichten zufolge haben die alliierten Streitkräfte
Saloniki verlafsen, um sich zur serbischen Front an
der serbisch-bulgarischen Grenze zu begeben.

Frankreichs Kriegserklärung an
Bulgarien .

Paris , 17. Okt. Die „Agence Havas " meldet amt¬
lich : Da Bulgarien an der Seite der Feinde gegen einen
der Verbündeten Frankreichs den Krieg begonnen hat,
stellt die Regierung der Republik fest , daß vom 16. Ok¬
tober, 6 Uhr morgens ab durch Verschulden Bulgariens
der K r i e g s z u st a n d zwischen Bulgarien und Frankreich
besteht.

Demission des spanischen Minister . r: ms.
Paris , 17 . Okt.

' Die „ Agence Havas " melbct a»s
Madrid : Dem „Heraldc?' zufolge hat das Kabinett gestern
Morgen in- einem ' Ministerrat beschlossen , znrückzutreten
und den Ministerpräsidenten Tato ermächtigt , die De¬
mission dem König zu unterbreiten .

Blockierung der bulgarische» Küste .
London , 17. Okt. (Reuter .) Der Koittmandant der

verbündeten Flotte im östlichen Mittelmeer teilt mit , daß
die Blockade der bulgarischen Küste an der Aegäis am
16 . Oktober 6 Uhr früh begonnen habe . Den neutralen
Schiffen wurden 48 Stunden Zeit gelassen , trat aus der
Blockadezone wegzufahren.

Was wird Wilson kun ?
Neuhork, 17. Okt. Aufsehen und heftige Empörung

verursacht hier die Nachricht, daß der Führer der ameri¬
kanischen Aerzteexpeditivn nach Deutschland, Dr . Her¬
mann Fischer , in Kirkwall von dem skandinavischen
Dampfer „Oskar II ." herabgeholt und interniert wurde,
obwohl er amerikanischer Bürger ist . .

Verwutwortlicb für Politik , Krieg uns Letzte Post : Wilhelm -
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die Jn -
,erste : Gustav Krvaer . alle in Karlsrnbr . Lniienitraßs 24

Blusenträger -Schürzen
gute , farbechte Stoffe mit schönen Garnierungen

Zierträger -Schürzen
besonders reiche Auswahl in neuen Ausführungen

Kleider -Schürzen
völlig weit geschnitten , mit Dreiviertel-Arm

Hans -Schürzen
waschechte , gute Siamosen oder bedruckt, extra weit

Kinder -Schürzen
Grösse 45 , gestreift, getupft u . einfarb . Stoffe, schön garniert
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8079

Geschw
. Knopf .

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
rundstücke Schätzung Versteigerungstag

Acker und Weg M
5000

60 744
(mit Zubehör)

1. Lgb.-Nr. 4858 . 8 a 19 qm.
an der Albstraße .
Lgb.-Nr. 4859 . 1 ha .17 a 79 qm . Hofreite
mit Gebäuden an der Alb ( Wasch - und
Badeanstalt ) .

2. Lgb .-Nr. 1805 . 5 a 38 qm . Durlacher¬
straße 89 . Wohnhaus und Bäckerei . . .

3. Lgb .-Nr. 3851b. 5 a 15 qm. Garten¬
straße 68 . Wohnhaus und Bäckerei . .

4. Lgb .-Nr. 6196. 9 a 99 qm. Essenweiu -
straße 68 . Wohnhaus und Werkstätte . . 76 000

6, Lgb .- Nr. 5129 . 70 a 88 qm mit Gebäuden, 128 741

Dienstag , 19. Oktober.

49 000 Donnerstag , 21. Oktober.

95 000 Mittwoch . 27. Oktober.

Donnerstag , 18. November.
’ P

StSßerstraße IS . Malzfabrik . (mit Zubehör)
Lgb.-Nr. 5129a, 5129b , 5129c . 4 a 46 qm

, + 2 a 82 qm -f- 5 a 17 qm. Bauplätze an
der Stößerstraße . 8000 -f- 5100 4 - 9300 — 22400

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8,
2 . Stock , Zimmer 13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10 . 8070

Karlsruhe , den 15. Oktober 1915.
_ Grotzh . Notariat VIII als Vollstreckung - gerichl .

Dienstag , 23 . November.

Waldsir.16/ 18 . C .OIOSSQHXU . Tel . 1938.
■ eth ’s Bayrisches Bauerntheater «

Montag , 18 . Oktober, abends 8 Uhr : sm -
— Kur einmalige Aufführung : —

„Der Meineidsbauer“.
Volksstück mit Gesang in 7 Bildern v. Ludwig Anzengruber.

Di« neuen Ansichts-Postkarten vom

Stadtstaaten
AMastlerkarten nach Aquarellen von Professor Göhle r

(etots Lichtdrucke aus dem Verlag I . Velten — find an den
Eingängen zum Stadtgarten (bei den Einnehmern) sowie in
hieben Geschäften zum Verkauf aufgelegt. 6077

Die Stadtgarten -Kommisfion .

bekannt billigst 8018

Wilhelmstr. 34 izl
Karlsruhe .

Kriegsangehörlge extraEabatt

SlhtÄtt
tüchtiger Bügler , auf Werk¬
statt gesucht. 8081

Meer $ Cöwe
Kaiserstraße 46 .

Friedrich-Lienhard-Abend
am Dienstag , den 19. Oktob er, abends 7*9 Uhr ,

im großen Rathäussale .

Vortragsfolge :
Vorspruch : Friedrich Hindenlang.

Friedrich Lienbard und sein Werk,
Ansprache von Christian Schmitt - Strassburg.

Dichtungen von Friedrich Lienhard, vorgetragen
durch Hofschauspieltr Felix Baunibach.

Lieder, vertont von Clara Faisst, vorgetragen von
Frl . L. Eisengrein . 8080

Eintritt frei . Vorbehaltene Plätze zu | | f| p | if
1 Mk. in der HofmusikaUenhandlung von UUCI I*

Ctiidt. RahrmMtckAt.
Dienstag , Vormittag S—11 Ahr,

verkaufen wir im Gaswerk I

MT Kartoffel»
den Zentner zu 4 Mark . 8071

Mt . NahriiUSmittelmt.
Montag nachmittag 3 Ahr verkaufen

wir bei der alten Gükerhalle Mühlburg

das Pfund 1 ü Pfennig . 8076

N>Wtnil»m«
für das neutrale Ausland

Karlsruhe (Baden)
im städtischen Gebäude Zähringer -
stratze 98 pari, neben dem städt .
Arbeitsamt ; Fernruf : Rathaus -
Zentrale ; Sprechstunden täglich

von 9 — 12 und 3 — 5 Uhr .
Nachrichtenvermittlung und Versand

I von Zeitungen für das neutrale |
Ausland . 80741

Daselbst befindet sich auch die

Kriegranshmlststelle
! Auskünfte über sequestriertes Eigentum in Frank¬
reich und Rußland . — Postalische Auskünfte. — I

I Geldvermittlung an Kriegsgefangene in Rußland . — I
| Wahrnehmung deutscher Interessen in Feindesland .

Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegrschreihe- ttn!» PMstube
errichtet in Uebereinstimmung mit der Kaiser!.
Oberpostdirektion sowie des Landesvereins vom |
Roten Kreuz.

Das Packmaterial (Pappschachteln , Schreib¬
gelegenheit) steht dem

fT minderbemittelten TWW
| Publikum kostenlos zur Verfügung.

Das Zeitungsburea «, sowie die Ablage«
| stelle gelesener Zeitungen für die Truppen !
t« Feld befindet sich im Rathaus , Zimmer 96 .

'

Für die

empfehlen wir :

öWlnen
Dose 37 , 40 »

60,65,95

und 1 50 H

Sarbinen
in Tomatensauce

Dose 75 ^ §

TmWe
| in verschiedenen Saucen |

Dose 45 u- 70 -H

werden angekauft. Ablieferungs¬
zeit : jeden Wochentag mit Aus¬
nahme SamStag, nachmittags
von 3—6 Uhr. 8072
Städt . Schlacht- und Viehhof¬

direktion.

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu ), bei monatl . oder
14tägiger günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Adresse 804>

Zirkel 13 , 2 . Stock.

Dokumente
zum

Weltkrieg 1914.
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis 30 H ) :

Das deutsche Weissbuch .
Heft 2 (Pr . 30,3, ) u. 3 (Pr . 50H, : .
Das englische Blaubuch.

Heft 4 (Preis 30,3, ) :
Das russische Orangebuch

Heft 5 (Preis 30 H ) :
Das belgische Graubuch.
Heft 6 und 7 (Preis je 30H ),

Heft 8 (Preis 40 H :
Das französischeGelbbuch

Heft 9 (Preis 40,3, ) :
Das österr .-ungar.Rotbuch

Heft 10 (Preis 50,3, ) :
Das italienische Grünbuch.

Nach auswärts pro Heft
öPfg . Porto.

Buchhdlg . Uolksfreund
Lnisenstraße 24 .

Blusen , Röcke
Mk 0 .95 an Mk . 1 .85 an

WilhMstlHM . lTll
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